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@tet)t ein Saget auf bet prfcb,
Äommt ju it>m ein roeifjer Jpfifct),
.Kommt alë fioljeë Siter, al« fframmé,
Sfi am Crnbe eine ©amê,
Saget fo'rdjt ftd) et)tlid),
©amé fd)eint febr gefährlich,

biefet SDÎufif nadjgueilen, ciueu jungen,
blütjenben Körbet au fidj 51t nefjmen unb
beut füfjbuftenben SBefen in bie Otjten 51t

raunen: Tu bift bie Sdjöufte, Tu bift,
bie idj liebe, roafjttfinntg liebe, bic icb nie
nicbt bau mir laffen möd)te, bie id) iu
bicfc Miffen legen unb anbeten mödjte
Tu bift, mas id) Tanje, bift ©eligfeit 31t

jeber ©titube!" 3111 bas nennen fie Siiubc
uub cs ift beul) nur Seben jtuifdjen jtoet
SDÎenfdjen, bie fid) (toarum üerljittbert es
beuu ber liebe ©ott niebt!) lieben.

od) füt)lte einen furdjtbaren ©djmerg
tu mir; id) barg mein ©efidjt iu bie Kif»
fen uub meinte, bis mid) enblid) ber
Sdjlaf aus grofjer Seelcuuot befreite.

Trei 2age nad) biefem lireigttië erljielt
id) oon SJÎartlja einen 33rief, in bem fie
mir fdjrieb, fie habe bei SJÎonfieur ©roë»
oallicr bie ganje bracht getaujt unb ba--
bei einen jungen .Çmpfenfarmer feuiteu
gelernt, ftdj reäjnete nadj uub fanb fjer»
aus, baf] bies itt ber felben Sîadjt gemefen
loar, in ber idj bon beut SJtäbdjen ge»
träumt tjatte. Taë ^ulctmmcutreffen er»
fdjüttertc midj uub toeil idj ioujjte, baf]
mir SJÎartlja in jener Scadjt abljanbeu ge»
tommen roar, rebete idj mir ein, biefer
Staub tjabe ber Satan ausgeführt. Gruger

Stellt ftd) auf jmei Hinterbein,
SBollte angtiffélurtig fein,
Sei'ê roa'ë rooll, je|t beifjt eé ftegen,
jDurdj bie bargebotne Stirn
©djidt ber Sag« einem 3tegcn=
S5od bie Äugel in ba« Spim.

beuu je, fdjlofj idj midj ben frommen
S3rüber unferer djrtftlidjcn Union an,
tjafjte Oon nun au auf lange ftafjre tjin»
aus beit Tanj. (srft bie Selbftbefreiung
auê beu 33anben ber ©emeinfdjaft liefj
audj biefen öafj berblaffen.

ftdj bin Ijeute ein letbcnfdjaftlidjer
Täitjcr; idj fauu bon abenbê 8 Ubr bië
morgenê jum Ketjrab tanjen; jeben Tanj
madje idj unb ietj fucfjc mir bic beften
Tänjeriuneu auê, bin feljr toätjlcrifdj ge»

roorben unb bie Kabeltmeiftcr cutfpredjett
meinen SBünfdjen ftetê. ftdj toüufdje
SBfje SJioon" er mirb gefpielt; ober

2 pleen" er erflingt; ober ftune
crofe" tjier ift fie. Gcê gibt einen SSalfe

SSanité, ht beut baë Saçobtjon bic erfte
Stimme fütjrt. Tiefer SBafet ift loitubcr»
Poll, ftdj tanjte ifjtt le^tljiu auf einem
franjöfifdjen Tcppidj. SJÏciuc Täujerin
tanjte ilju mit gcfdjloffeuctt Slugen. Sic
tjatte beu Aiopf leidjt rüdroärt« geneigt
uub iljtc blonbctt §aare fingen baë Sidjt
auê einer blau berfjängteu Simpel auf.
Taë Kleib ber jungen Tante ici)

glaube, cë loar eine tiefgrüne Seibe, be»

malt mit grofjen meijjen Kirfdjblüten. ftn
übermütiger Saune tjatte eine greunbin

meiner Tän jevin uns ein fdjmaleê, gol»
bene« Sanb jugcloorfen. SJtit biefem fjat»»

ten mir unë felbft gefeffelt. ftdj fclje nodj,
mic bas ©olb auf ber roeifjen §aut beë

rcdjten Sinnes meiner -Partnerin fdjiiit»
merte, loie baë Sanb iljrc Jpaub an
meine Sinie banb. So tanjten mir, bie
SBelt um uns oergeffenb, mic im Traume
batjin. Tu Schöne," flüfterte idj ber
Sängerin jtt, Tu geine unb Tiiftcnbe,
Tu ftuni=#tofe uub Tu SBälgerfteb!" Sic
lädjelte unb autmortete: ftd; fange nub
träume oon Tir; idj träume unb fange
mit Tir. ftft bas nicfjt loie eine jener
Siädjte, bie uns in ©füdfeligfeit unter
getjen laffen ?"

ftdj jog bie SRcdjtc ber Tarne an mid);
idj füfjte bic rofigeu gingerfpitjen unb
brüdte biefe an meine Sruft.

SBie bodj Tein v>erj podjt!" fprad)
bie Sängerin, fo laut uub fo fdjnell uub
fo ftarf!"

Safjt es ftürnteit, Ätnb," anttoortete
idj, lafj eê podjeit biefer fleine 'Dalumer

fdjlägt att bie ftlberiteit ©loden
unferes Sßarabiefeä fjörft Tu fic Hingen,
meg? Safj uns ju iljren Ionen tanjen.
O, mir leben, leben fo lange biefe ©loden
fingen, (is tommt ein Tag, ba toirb ber

Vximntcr mübe fein mann? SBer toeifj
es! SBir toollcn tanjen, mir mit golbc»
nem Sanb gefeffeltcu SDÎenfdjen, mir to
reu, toir Starren tanjen, tanjen."

Unb toie rollen toieber bie fdjönen
Stugen uub ifjr SJÎunb blühte auf mic
eine purpurrote Siofe, mir bageboten

jum §odj jeitsgefebeufe.

Siebet: hebelfpalter!
SJÎein Sofjn ift Solbat. Oer Ijat in feine

jtoei Sßaar SJîilitârijofctt je 2 fogen. Sie

bofbertafdjeu madjen laffen, bie ebenfo

nü^lidj mic bequem finb. Sîun tritt mein
Sotjn einen Urlaub att uub gibt feine Ef
fefteit int Zeughaus ab. Tagê barauf be»

fommt er oon ber ^cughauêDcrtoaltuug
eine Stedjnung, rooritt eë fjeifjt:

i 'öofentafdjeu junäfjen gr. 4.

*
£)ie Vierlinge

oiu Slargauifdjen bcridjtet ein Slati:
ftn Trofdjfa, einem Torfe bei ftena,
gebar eine ©utsarbeitcrin Sierlingc, brei
Knaben unb jtoei SDÎâbdjen."

Tafj bei biefem SJîaffenaubraitg bem

entfetten Satcr bic 3atjlen burdjeinanber
liefen, ift roirflidj nidjt berrounberlidj.

Stn«

3

Steht ein Jager auf der Pirsch,
Kommt zu ihm ein weißer Hirsch,
Kommt als stolzes Tier, als stramms,

Ist am Ende eine Gams,
Jager förcht sich ehrlich,

Gams scheint sehr gefährlich,

dieser Musik nachzueilen, einen jungen,
blühenden Körper au sich zu nehmen und
dem süßdnftcndcn Wesen in die Ohren zn
raunen: Tu bist die Schönste, Tn bist,
die ich liebe, wahnsinnig liebe, die ich nie
mehr von mir lassen möchte, die ich in
diese Kissen legen uud anbeten möchte
Tn bist, was ich Tanze, bist Seligkeit zn
jeder Stnndc!" All das nennen sie Sünde
und es ist dvch nnr Leben zwischen zwei
Menschen, die sich (warum verhindert es
denn der liebe Gvtt uicht!) lieben.

Ich fühlte einen furchtbaren Schmerz
i» mir; ich barg meiu Gesicht iu die Kissen

und weinte, bis mich endlich der
Schlaf aus großer Seeleuuot befreite.

Trei Tage nach diesem Ereignis erhielt
ich von Martha einen Brief, in dem sie

mir schrieb, sie habe bei Monsieur Grvs-
vallier die gauze Nacht getanzt uud dabei

eineu juugeu Hopfenfarmer kennen
gelernt. Ich rechnete nach uud fand
herans, daß dies in der selben Nacht gewesen
>var, in der ich von dem Mädchen
geträumt hatte. Das Zusammentreffen
erschütterte mich und weil ich wußte, daß
mir Martha in jener Nacht abhanden
gekommen -vor, redete ich mir ein, dieser
Raub habe der Scitau ausgeführt. Enger

Stellt sich auf zwei Hinterbein,
Wollte angriffslustig sein,

Sei's wa's wölk, jetzt heißt es siegen,

Durch die dargebolne Stirn
Schickt der Jager einem Ziegen-
Bock die Kugel in das Hirn.

deuu je, schlvß ich mich deu frvmmen
Brüder unserer christlichen Union an,
haßte vvn nnn an ans lange Jahre Hinalls

den Tanz. Erst die Selbstbefreiuug
aus den Banden der Gemeinschaft ließ
auch diesen Haß verblassen.

Jch biu heute eiu leidenschaftlicher
Ganzer; ich kann vvn abends 8 Uhr bis
morgens znm Kehrab tanzen; jeden Tanz
mache ich und ich suche mir die besteu

Tänzerinneu aus, bin sehr wählerisch
geworden und die Kapellmeister entsprechen
meinen Wünschen stets. Jch wünsche

?hc Mvvn" er wird gespielt; oder

Tpleen" cr erklingt; oder Inne
crose" hier ist sie. Es gibt einen Balsc
Banitö, in dem das Saxophon die erste

Stimme führt. Dieser Walzer ist wunder-
vvll. Jch tauzte ihn letzthin auf einem
französischen Teppich. Meine Tänzerin
tanzte ihn mit geschlossenen Augen. Sie
hatte den Kopf leicht rückwärts geneigt
und ihre blonden Haare fingen das Licht
aus eiuer blau verhängten Ampel anf.
Das Kleid der jungen Dame ich

glaube, cs war eine tiefgrüne Seide, bc

malt mit großen Weißen Kirschblüten. Jn
übermütiger Laune hatte eine Freundin

mcincr Tänzerin uns ein schmales,
goldenes Band zugeworfen. Mit diesem hatten

wir uns selbst gefesselt. Jch sehe uoch,
wie das Gold auf der Weißen Haut des

rechten Armes meiner Partnerin schim-
mcrtc, wie das Band ihre Hand au
meine Linke band. Sv tanzten wir, die

Welt um uns vergessend, wie im Traume
dahiil. Tu Schöne," flüsterte ich der
Tänzerin zn, Tn Fcine und Duftende,
Du Jnni-Rvsc uud Dn Walzcrlicd!" Sic
lächcllc und antwortete: Fch tanze nnd
träume von Dir; ich träume und tanze
mit Dir. Ist das uicht wic eine jener
Nächte, die nns in Glückseligkeit nnter
gehen lassen?"

Jch zog die Rechte der Tame an mich;
ich küßte die rosigen Fingerspitzen nnd
drückte dicsc an meine Brust.

Wie doch Tein Hcrz Pocht!" sprach
die Tänzerin, so laut und so schnell nnd
so stark!"

,,-àiszt es stürmen, Kind," antworteie
ich, laß cs pochen dieser kleine Hani
mer schlägt an die silbernen Glocken un
sercs Paradieses hörst Tu sie klingen,
weg? Laß nns zn ihren Tönen tanzen.
O, wir leben, leben so lange diese blocken
singen. Es kommt ein Tag, da wird der
Hammer müde sein wann? Wer weiß
es! Wir wollen lanze», wir mit goldenem

Band gefesselten Menschen, lvir To
ren, lvir Narren tanzen, tanzcn."

llnd wic rvllen wieder die fchöucu
Angcn und ihr Mund blühte auf wic
eine purpurrote Rose, mir dageboten

zum Hoch ;eitsgescheuke.

Lieber Nebelspalter!
Mein Sohn ist Soldat. Er hat in seine

,lvci Paar Militärhosen je 2 sogcn. Re
volvertaschen machcn lassen, dic ebenso

nützlich wie bequem sind. Nun tritt mein
Sohn eiueu Urlaub au und gibt seine Es
fektcn im Zeughaus ab. Tags darauf
bekommt er vvn der Zenghausverwaltung
eine Rechnung, wvrin es heißt:

l Hosentaschen mnähcn Fr. 4.

Die Vierlinge
,un Aarganischen berichtet ein Blau:

In Droschka, eiuem Dorfe bei Jena,
gebar eine Gutsarbeiterin Bierlinge, drci
Knaben uud zwei Mädcheu."

Daß bei dicsem Massenandrang dein
entsetzten Vater dic Zahlen durcheinander
liefen, ist wirklich nicht verwunderlich.

Denis
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